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Gegen den Krieg. 

Vor einem Jahre wurde Europa durch die Nachricht von 
diner bereits eingetretenen und eingeleiteten Entwaffnung Ruß⸗ 
lands und Oeſterreichs überraſcht und das Gewicht einer ſolchen 
Magregel für die friedliche Entwickelung unſers Welttheiles aufs 

Jochſte gefeiert. In der That war der erſte Militairſtaat 
Europas, Rußland, durch die Kataſtrophe in der Krim aufs ge⸗ 
DWalugſte erſchöpft worden, Frankreich, England, die Türkei und 
Sarvpinien hatten geringe Lorbeeren mit einem großen Aufwande 
an Geld und Menſchen ebenfalls erkämpft. Eine koſtbare Ent⸗ 
nülchterung ſchien ſeit Decennien eine Neigung zu neuem Kampfe 
den europäischen Staaten verleidet zu haben. f 

Aber wie bald find die Hoffnungen auf einen längern Fries 


g a Folgen richtet den Blick nach der italieniſchen Halb⸗ 
uſel und ſo ſehr man auch den Gedanken in den Vordergrund 
fangt, daß alle emopäilſchen Staaten des Friedens und nicht 
des Krieges bedürfen, um in ihrer Ekiſtenz nicht gefährdet zu 
werden — jo find diefe Frievensgevanken jedoch nicht entſchei⸗ 
dend, wenn zur Sicherheit des franzöſiſchen Kaiſerthrones das 
olt für den Verlujtzjeiner Freiheit mit dem Lorbeer des Krie⸗ 
e werden ſoll. So verhaßt ein Krieg auf der 
Parxiſer Börſe, in den Kreiſen der Bourgeoſie ſein mag, ſo will⸗ 
kommen iſt er in den Kaſernen und in den Reihen der Präto⸗ 
rianer, welche die Erinnerungen an die Siege der großen Armee 
und ihr letztes Unglück noch nicht vergeſſen haben. — 

Aber laſſen wir heute nur einen Geſichtspunkt, den finan⸗ 
Bellen, in den Vordergrund treten, um die Gefahren eines Krie⸗ 
ges für die zunächſt engagirten Völker anzudeuten. Oeſterreich 
„laiinelt ſchon lange an dem Abgrunde eines neuen Staatsban⸗ 

Dres; fein Kredit iſt aufs tieſſte erſchüttert und fon die 
eerſten Vorbereitungen zu einem Feldzuge in Italien bereiteten 

die peinlichſten Verlegenheiten. Sardinien, gleich erſchöpft, 
8 acht ebenfals eine Anleihe zu machen und Frankreich hat das 
"Ol und die Ehre von Napoleon beherrſcht zu werden, jährlich 
mit einem bedeutenden Deficit erkaufen müſſen. 
Wielche traurigen Ausſichten gewähren deshalb die Folgen 
eines Krieges für die Klaſſen, deren Steuerkraft im Frieden 
den Jahr zu Jahr mehr angeſpannt wurde und die einen 
dweifelhaften Rühm durch geſteigerte Anſprüche an ihre Ar⸗ 
bels und Erwerbskraft ertaufen ſollen. 

Wie gerechtfertigt iſt ſo der alte Ausſpruch: „Schlagt 
bas micht eher, bevor ihr eure Schulden bezahlt 
a t.“ 
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er Deutſchland. 

„ Berlin, 28. Jauuar. Seit dem früheſten Morgen 
it an das Palais 870 5. des Prinzen Friedrich Wilhelm 
don dichten Menſchen⸗Maſſen umgeben, welche gruppenweiſe in 

8. Treppenhaus eingelaſſen werden und ihre Namen in die aus⸗ 

“ Belegten Liſten einzeichnen. Die Dienerſchaft iſt ermächtigt, den 
Aufragenden mündlich mitzutheilen, daß die hohe Wöchnerin und 
der unge Prinz ſich ſehr wohl befinden und während der Nacht 
dor glich geſchlafen haben. Bisher iſt nur ein Bülletin aus⸗ 

ö Segebein, welches den erſten hundert Perſonen zu Geſichte kam, 
le gleich nach der Geburt des Prinzen in das Palais elage⸗ 
lasen wurden. Dies Bülletin lautete etwa wie folgt: „J. k. 

8. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Prinzeß Royal von 
Großbritannien und Irland, it heute Nachmittag 2% Uhr von 

u Prinzen ſchwer aber glücklich entbunden worden. Die 
ohe Wöchtlerin und der neugeborne Prinz befinden ſich den 

N A ftänpen nach wohl. Berlin, 27. Januar 1859. gez. Dr. 
Schöntein. Dr. Wegener.“ Bald darauf kounten die Maſ⸗ 
jen keinen Eingang mehr in das Palals erhalten. Die älteſten 
Berfonen, welche fi der Geburt der meiften jetzt lebenden Mi ⸗ 
Aieder unſeres Königshauſes erinnern, wollen noch nie einen 
10 en Jubel bei der Geburt eines Prinzen erlebt haben. Sie 

eanen ſich aber auch von der allgemeinen Freude, die ſich über⸗ 

N} hier kund gab und bis in die ſinkende Nacht ſich vernehm⸗ 
ar machte, kaum eine Vorſtellung machen. Viele Häuſer, 
anze Straßen entlang, prangten im Glanze der Illumination 

8 an einzelnen Stellen wurden Transparente mit ſinnigen 
erſen ſichtbar. Die Wiege des jungen Prinzen umgeben in 

u berbarer Weife ähnliche Verhältniſſe, wie die Geburt feines 
egroßvaters, des verewigten Königs Friedrich Wilhelm III. 
lien, im Jahte 1770 ſah das Königshaus und das Land ſehn 
lag der Geburt eines Thronerben entgegen und als am 3. Auguſt 

8 * Jahres ein königlicher Prinz geboren wurde, da ſaß wie heute 

a io, roßoheim dieſes Prinzen auf dem Throne, deſſen Thron⸗ 
ae wie heute ein „Prinz von Preußen“ war. Seit mehr 

drä 18 Jahren war dae Palais nicht mehr vom Volke um⸗ 

Horte wie geſtern, und an derſelben Stätte, von welcher der 

en eiche König Friedrich Wilhelm III. einging in die Ewig ⸗ 

„erblickt nunmehr der tünſtige Regent das Licht der Welt. 
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den wieper getrübt worden — die Kriegsbereitſchaft mit ihren 


Privilegirte 
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Sonnabend, den 29. Januar 


Möge denn der Ruhm und das Glück ſeiner Vorfahren auch 
die Lebensbahn dieſes neugebornen, von dem Königshauſe und 
dem Volke heiß erſehnten Tyronerben begleiten und der Prinz 
ſelbſt ein neues hervorragendes Glied in der Kette des glor⸗ 
reichen Zollernhauſes ſein; möge, wie ſeine Geburt die Freude 
des Landes iſt, ſein ganzes Leben der Segen des Volkes wer⸗ 
den und bleiben! 

Berlin, 28. Januar. Zum Gedächtniß des freudigen 
Ereigniſſes, welches heute eingetreten, iſt Seitens des Hofliefe⸗ 
ranten Adolph Behrens hierſelbſt die Idee angeregt worden, in 
ſämmtlichen Städten der Monarchie Komite's zu begründen, 
um eine Stiftung ins Leben zu rufen, welche bezweckt, ſämmt⸗ 
liche an dem Tage der Geburt des Prinzen gebornen Kinder 
in die Ausſteuerkaſſe einzukaufen. Behufs Konſtituirung eines 
Komite's für Berlin ſoll demnächſt eine Verſammlung abgehalten 
werden. 

— Seit einigen Tagen waren, in der Erwartung der Ent⸗ 
bindung J. k. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, zwei 
Fuß + Batterieen des Garde ⸗Attillerie⸗ Regiments konſignirt. 
Geſtern, bald nach 3 Uhr, traf die Nachricht der Geburt eines 


königl. Prinzen des Hauſes Hohenzollern ein. Die beiden Fuß⸗ 


Batlerieen rückten in größter Schnelligkeit nach dem befohlenen 
Platz vor der Kaſerne am Kupfergraben und gaben 72 Salut⸗ 


20 10 welche einem Prinzen des königlichen Haufes beſtimmt 


nd, ab. (Sp. Ztg.) 

— Herr Hans v. Rechow wohnte der geſtrigen Sitzung 
des Herrenhauſes zum etſten Male wieder bei. 

— Freiherr Georg v. Vincke wurde vorgeſtern Mittag 
von dem Prinzen Friedrich Wilhelm empfangen. Hr. v. Vincke 
hatte ſich im rothen ſtändäſ chen Frack in das Palais begeben. 
Nach der Wiedereinberufung der Provinzialſtände durch Herrn 
v. Weſtphalen demonſtrirten die Mitglieder der liberalen Oppo⸗ 
ſition damit, daß fie bei feierlichen Gelegenheiten (Kammerer⸗ 
öffnung ꝛc.) nicht die ſtändiſche Uniform anlegten. Von 
bieſer Demonſtration iſt man jetzt zurückgekommen und auch Graf 
Schwerin erſchien am 12, Januar im Weißen Saale des Königs⸗ 
ſchloſſes mit dem ſtändiſchen Frack angethan. 

— Wie eine Korreſpondenz der Schl. Z. meldet, iſt die 
Benutzung des Korzertſaales des hieſigen königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes für die Aufführung der Plautus'ſchen Komödie 
„Trinummus“ in Lateimſcher Sprache dem Profeſſor Geppert 
Allerhöchft geſtattet worden, unter deſſen Leitung Stupirende 
der hieſigen Univerſität dieſe Komödie am 11. Februar in einer 
dem Römiſchen Alterthum in jeder Beziehung ſich ſtreng ans 
ſchließenden Weiſe zur Darſtellung bringen werden. Die hie⸗ 
ſige akademiſche Liedertafel wird in den Zwiſchenakten Oden 
ſingen, welche der königliche Kapellmeiſter Taubert in Muſik 


geſetzt hat. 


— Man ſchrelbt der „A. Z.“: In Uebereinſtimmung mit 
meinen Ihnen bereits unter dem 22. d. M. gegebenen ausführ⸗ 
licheren Mittheilungen, ta: die Schlußberathungen über 
die Reorganiſation unſeres Marineweſens, beeile ich mich heute 
hinzuzufügen, daß die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Marine⸗ 
Mimifterium beſchloſſen iſt, und deſſen Publikation I der näch⸗ 


ſten Zeit bevorſteht. Zun Chef dieſes neuen Miniſteriums iſt 


der Ihnen ſchon früher genannte Generallieutenant v. Peucker 
berufen. 

— Die „Dorfzeitung“ ſchreibt: „In der Kraft und Neu⸗ 
bildung von Schlägivörtern iſt Vilmar noch nicht übertroffen. 
(Leo!) Seine neueſte Schrift nennt die Demotraten von 1848 
die „Sündenlümmel“, welche ausgeſchloſſen aus dem „Gna⸗ 
denhimmel“.“) Jeden, der nicht die Demokratie mit Allem, 
wat darum und daran hängt, für Dummheit, Schande, Lüder⸗ 
lichkeit, Raub, Diebſtahl und Mord erkennt, ſtempelt er nicht 
allein „zu einem verächtlichen Schwachkopf und Narren“, ſondern 
auch ſelbſt zum „Diebsgeſellen“ und „Schandengenoſſen.“ Wer 
hierzu nicht unbedingt Ja! füge, wer an das Ja irgend 
etwas anzuhängen Luft habe, der antworte eben damit Nein. 
Halb- Ja ſei ein Nein in der Sprache der Träumer, der „ent⸗ 
mannten Schwächlinge“, der „Jämmerlinge“ und der „verächt⸗ 
lichſten Feiglinge.“ Dieſe handgreiflichen Schmeicheleien gelten 
0 ouſtitutionellen und der jetzt in Preußen vorherrſchenden 

ichtung. 2 1165 
— Dem Vernehmen nach, ſchreibt die Bk. und H. Ztg., 


finden Erörterungen darüber ſtatt, ob denjenigen größeren Städ⸗ 


) Das Wort „Sündenlümmel“ iſt nicht die Erfindung Vilmar's 
ſondern kommt ſammt dem „Gnadenhimmel“ in einem alten Kirchen⸗ 


lied vor, deſſen einſchlägiger Vers wie fotgt lautet: 


ch bin ein rechtes Rabeng 
in arger Sündenlümmel, 
Der ſeine Sünden in 305 fraß, in 
Als wie der Roſt die Zwiebel. 18 
— Jeſu, nimm mich Hund beim Ohr, 
irf mir die Onadenbrock' u vor 
Und ſchmeiß mich Sündenlümmel 
In deinen Gnaden himmel“! 
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Begellunzen "nehme 


k alle an. 
Redaktion und E dajelbt. 
- Sufertionapreis Für bie bei 1 1 Sor. 


ten, in welchen unter dem Miniſterium des Hrn. v. Weſtphalen 
landesherrliche Polizeiverwaltungen eingefegt worden find, 
dieſe Verwaltung wieder zurückzugeben ſei. Dieſe Rllcktehr zu 
der früberen Einrichtung ſcheint jedoch in Folge der inzwiſchen 
eingetretenen Etatsveränderungen und aus Rückſicht auf dabei 
intereſſirte Perſonen großen Ae in zu begegnen. 
Halle, 20. Januar. Die in hieſiger Umgegend belege⸗ 
nen 30 Rübenzucker⸗Fabriken haben im Laufe des vorigen Jah⸗ 
res etwa 4 Mill. Ctr. Rüben verarbeitet und werden dafür, in 
Berückſichtigung des Steuerzuſchlages von 1½ Sgr. für den 
Ctr. ſeit September v. J. 900,000 Thlr. Steuer entrichtet 
haben. Rechnet man davon den Rübenverbrauch dreter im Sep⸗ 
tember neu erſtandener Fabriken mit ungefähr 200,000 Ctr. ab, 
fo ergiebt ſich gegen 1857 ein Mehrverbrauch von % Mill. 
Ctr. oder durchſchnittlich auf die Fabrik 25,000 Etr., oder mit 
andern Worten: die Steigerung des Betriebs um 20 pt. hat 
mit der Steuer⸗Erhöhung gleichen Schritt gehalten. Die Kre⸗ 
ditverhältniſſe der Fabriken find, wenn auch angeſpannt, doch durch⸗ 
weg ſolid, und die hieſige königliche Bank ſoll trotz des gerin⸗ 
gern Diskonts eine nicht unerhebliche Mehreinnahnle im * 
1858 gegen 1857 erzielt haben. a . C. 
Duſſeldorf, 26. Januar. Das Dampfſchlff „Viktoria 
der Düſſeldorfer Geſellſchaft war Montag Nacht mit einer 
werthvollen Ladung nach Köln gefahren; der Finſterniß wegen 
mußte es bei Monheim vor Anker gehen; von den Matroſen 
des Schiffes legten ſich drei ebenfalls zur Ruhe, der 4. ſollte 
Wache halten. Plötzlich bemerkte dieſer von dem untern Raume 


des Schiffes aus, daß das Verdeck in Flammen ſtand. Das 


Feuer griff raſch unter der auf dem Verdeck lagernden Ladung 
um ſich, und zerſtörte einen großen Theil derſelben. Die Bar 
wohner von Monheim eilten zahlreich herbei und gelaug es 
ihrer vereinten, angeſtrengten Bemühung, das Seit 471 5 
das Schiff ſelbſt hat keinen weiteren Schaden erlitten, als daß 
die beiden Radkaſten mit verbrannten. Es kam geſtern Nach⸗ 
mittag hier an. Die Ladung war eine werthvolle, und beſtand 
gößtentheils aus Tuch, Taback und anderen leicht entzündbaren 
Stoffen. Der Schaden, welchen dieſelbe genommen hat, wird 
auf mehrere tauſend Tha | Leider war, wie es 


ler fen 
heißt, nur ein Theil derſelben verſichert. = 
Dresden, 27. Januar. Das heute erſchlenene „Dres. 
dener Journal“ enthält einen Korreſpondenz⸗Artikel aus Min. 
chen, in welchem auf das ee verſichert wird, daß die 
Nachricht, das Miuiſterium habe feine, Demiſſſon eingereicht, 
unbegründet ſei; auch ſtehe keine Miniſter iſis bevor. 
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eſterreich. u an 

Aus Wien, 22. Januar, wird der „Times“ geſchrieben: 
„Wie piemonteſiſche Blätter ſchreiben, ſoll aus den Ausreißern 
des öſterreichiſchen a eine beſondere Legion gebildet wer⸗ 
den; doch iſt kein Grund zu der Annahme vorhanden, vuß mehr 
als ein halbes Dutzend Leute ihrer Fahne untreu geworden 
ſind. Während des Krieges in den Jahren 1848 und 1849 
gab ſich die revolutionäre Partei der zuverſichtlichen Hoffnung 
hin, die im öſterreichiſchen Heere dienenden Italiener würden 
fahnenflüchtig werden. Allein fie täufchten ſich darin. Unter 
den öſterreichiſchen Truppen focht Niemand mit größerer Er⸗ 
bitterung gegen die Revolutionäre, als die italieniſchen Regi⸗ 
menter, und es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, daß Brescia 
von Männern erſtürmt wurde, die in dem gleichnamigen Be⸗ 
zirke ausgehoben worden waren. Der verſtorbene General Hay⸗ 
nau, der den Angriff perſönlich kommandirte, wollte das Re⸗ 
giment zuerſt wegſchicken, „da ſich nicht erwarten laſſe, daß die 
Mannſchaften gegen ihre Landsleute kämpfen würden““. Die 
Leute jedoch proteſtirten gegen eine ſolche demüthigende Zumu⸗ 


thung, es ward ihnen geſtattet, zu bleiben, und ſie kämpften nach 


Haynau's Ausdruck wie „„eingefleifchte Teufel“. 

Wien, 25. Januar. Man ſchreibt der „Hamb. B.⸗ O.“: 
Wenn jemals an der kriegeriſchen Bedeutung des zwiſchen Pa- 
ris und Turin negoziirten Familien⸗Bündniſſes gezweifelt wurde, 
ſo müſſen heute, wo das amtliche Organ des franz. Gouver⸗ 
nements die wechſelſeitigen Intereſſen Frankreichs und Sardi⸗ 
niens als die Veranlaſſung des fraglichen Ehebundes und die 
hierauf bezüglichen Unterhandlungen feit einem Jahre andauernd 
bezeichnet, alle Zweifel darüber geſchwunden ſein, wo die Po⸗ 
litik Frankreichs hinaus wolle. Es können vielleicht Wochen, 
vielleicht Monate vergehen, ohne daß der Friede noch gebrochen 
wird. Wohl aber können kaum mehr Jahre verſtreichen, fo 
lange die Dynaſtie Bonaparte in Frankreich herrſcht, ohne daß 
es nicht zu einem kriegeriſchen Konflikte kommen ſollte. Dieſe 
Ueberzeugung fängt an, täglich mehr und mehr bei uns Wur⸗ 
zel zu faſſen, und desbalb wird man es ſicherlich nicht befrem⸗ 
dend finden, daß die Rüſtungen hier ihren Fortgang nehmen 
und jetzt erſt don Seiten des kalſerlichen Kabinets mit befrdun. 
deten Regierungen Verhandlüngen eingeleitet werven dürften, 
deren Zweck es fein ſoll, der Stellung Oeſterreichs für gewiſſe i 
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geordnet hat. 


Preußen werden 


Eventualitäten noch ſolidere Stützpunkte zu verleihen. — Der 
hieſige engliſche Geſandte, Lord Loftus, hat am vorgeſtrigen 
Tage Depeſchen vom Geſandten Englands am Turiner Hofe, 
Sir Jumes Hud ſon, erhalten, in welchen gemeldet wird, daß 
der franzöſiſche General Niel thatſächlich in Begleitung des ſar⸗ 
diniſchen Kriegsminiſters La Marmora und zweier Ordonnanz ä⸗ 
Offiziere die piemonteſiſchen Feſtungen Aleſſanpria und Caſale 
genau inſpizirt habe. 

Wien, 27. Januar. Nach einer hier eingetroffenen Des 
peſche aus Belgrad vom heutigen Tage iſt ein die Skupſch 
tina betreffendes Geſetz in einer derſelben zuſagenden Weiſe 
feſtgeſtellt worden; in Folge dieſes Geſetzes iſt die Preßfreiheit 

in Serbien verbürgt worden. Der Fürſt Miloſch verläßt heute 
Negotin. 
u; Italien. 

Venedig, 21. Januar. Geſtern Vormittag um 9 Uhr 
wurden wir durch ein, glücklicherweiſe ohne Schaden abgelaufe⸗ 
nes, Erdbeben erſchreckt. Die etwa eine Minute dauernde Be⸗ 
wegung war ſo heftig, daß ſich die Bilder und Spiegel an den 
Wänden bewegten. — Einen großen Eindruck hat ein als Aus⸗ 
druck der an maßgebender Stelle geltenden Anſchauungen bes 
trachteter Artikel der Gazetta Uifiziale di Milauo hervorgeru⸗ 
fen,. der den zur Strenge rathenden Auslaſſungen der Oeſterr. 

Zig. vom 9. d. M. mit Entſchiedenheit -entgegentritt, und die 
Haltung der Bevölkerung unſerer Provinzen als höchſt lobens⸗ 
würdig bezeichnet. Es kommt darin unter anderm die ſehr ber 
merkenswerthe Stelle vor: „Der Gedanke, ſich nicht auf die 
Sympathien der Völker zu ſtützen, kann in keinem ernſthaften 
Geiſt entſpringen; er kann um jo weniger der Gedanke der 
Regierung fein.” Dieſe bedeutungsvolle Manifeftation geuver⸗ 
nementaler Auſchauung ſchließt mit der Andeutung: Der ruhige 


Gang der dem ſouvecänen Willen gemäßen Verwaltung werde 
keine, wie immer geartete Aenderung erleiden. 


(A. Z.) 


Rom, 22. Januar. Eingetretenes Regenwetter unter⸗ 


brach die Fahrten der preußiſchen Majeſtäten zu den nächſten 
Umgebungen. 


Dagegen beſuchten ſie in einzelnen ſonnigen 
Stunden die am Fuße des Kapttols liegenden Kirchen und Als 
terthümer. Auch die Kirchen in St. Giorgio in Vetabro und 

Sta. Maria in Cosmedin mit ihren vielen Sehens würdigkeiten 


betrachteten JJ. MM. im Innern, wie ſie auch die vatika⸗ 


niſche Bibliothek zum anderen Male beſuchten. Als der König 
dort im großen Saale, wo die Codices aufbewahrt ſind, einen 
ihm bekannten Herrn vom Rhein bemerkte, ließ er ihn durch 
den Adjutanten, Fürſten von Hohenlohe, zu ſich rufen. „Sie 
fing ftarf geworden,“ ſagte der König. „Ich wünſche,“ ant⸗ 
wortete der Herr, „daß der Aufenthalt in Rom Ew. Majeſtät 
gleich wohl thun möge.“ Der König erwiederte: „Ich fühle 
mich wohl, nur der Kopf iſt nicht ſo, wie ich wollte.“ Der 


Eimfluß des hieſigen Klimas auf die Geſundheit des Königs 
Mn 


jedenfalls bsther der beſte. 
. "Genua, 21. Januar. Wie ſich jetzt herausſtellt, war 

die „Gefahr“ noch nicht ſo groß, wie ſie unſere politiſchen Ge⸗ 
ſpenſterſeher gern ausgeben wollten, und da ſich keine Weißröcke 


am dieſſeitigen Teſſinufer blicken ließen, fo faͤnd man es pie⸗ 
monteſiſcherſeits angemeſſen, die herangezogenen Verſtärkungen 


in und bei Novi und Aleſſandria ſtehen, und auf die weiteren 
Dinge, die da kommen ſollen, warten zu laſſen. Bin ich recht 
unterrichtet, ſo beläuft ſich die gegenwärtige Truppenzahl in 


jenem Rayon auf 20,000 Mann, bei welcher aber die Garn ſon 


von Aleſſandria von etwa 10,000 Mann nicht mitgerechnet iſt. 
Eine beſondere militäriſche Regſamkeit herrſcht bei Caſale, wo 
man beſchäftigt iſt, das verſchanzte Lager mit mehreren Feld⸗ 
befeſtigungen zu ergänzen, und zur Aufnahme einer größeren 
Beſatzung wie die gegenwärtige herzurichten. Das Journal 
„Tempo di Caſale“ bemerkt bei dieſer Gelegenheit mit wichtig 
thuender Miene: daß es für die Zukunft nicht im Stande ſei, 
ſeine militäriſchen Mittheilungen fortzuſetzen. „Denn“, fügt das 


Blatt hinzu, „es handelt ſich hier um einen feſten Platz, und 


auch der Umſtand, daß der Feind an der nahen Grenze ſeine 
Streitkräfte verſtärkt, fordert zu Klugheitsmaßregeln auf, welche 
das Publikum zu ſchätzen wiſſen wird.“ Ungeachtet dieſer großen 
Behutſamkeit des „Tempo“ din ich aber doch im Stande, Ihnen 
einige Notizen hinſichtlich der Truppenmärſche mitzutheilen, 
welche das Kriegs miniſterium im Laufe der jüngiten Tage ans 
So ſind z. B. von den Berſagliers⸗ Bataillons 
verlegt worden: das 10. nach Pontedecimo, das 1. nach Valenza, 
das 2. nach Racconis, das 5. nach Moncalieri und das 7. nach 
Chiavaſſo. Ferner iſt auch die Infanterie⸗ Brigade Caſale, 
welche in Savoyen ſtand, in Valenza konzentrirt worden, und 
ſelbſt die verſchiedenen geiſtlichen Orden don Novi haben den 
Befehl erhalten, ihre betreffenden Klöſter zu verlaſſen, um fie 
den einrückenden Truppen zur Verfügung zu ſtellen. Ueberdieß 
ſind auch in Baſſignano, Tortona, Torre Garifoli und auf der 
ganzen Eiſenbahnlinie zwiſchen Novi und Tortona neue Trup⸗ 
pen eingerückt, und auch die Arbeiter an den Befeſtigungen don 


Aleſſandria ſind um 2000 Mann vermehrt worden. (U. Z.) 


— Nach einem in Neapel verbreiteten Gerüchte beab⸗ 


ſichtigte die Regierung, in der Nähe der römiſchen Grenze ein 


Lager zu bilden, falls die Umſtände es erheiſchen ſollten. Einſt⸗ 


weilen hatten mehrere Regimenter Befehl erhalten, ſich marſch⸗ 


bereit zu halten. 

= — Der Großherzog von Toskana und der König von 
in Neapel erwartet. 
1 1 5 Frankreich. 
Paris, 25. Januar. Wir haben nun endlich Gewißheit 


u über die Hochzeit des Prinzen Napolton und der Prinzeſſin 


Clotilde; fie findet am 30. Januar ſtatt. Am folgenden Tage 
ſchon reiſt das neuvermählte Paar ab. In Murfeille werden 
ſie von der Prinzeſſin Mathilde in höchſteigner Perſon empfan⸗ 


gen, und man erlennt darin den Tatt und die Aufmerkſamkeit, 


mit welcher das Haus Napoleon die neue Errungenſchaft ent⸗ 
gegennimmt. Ein ſehr herzlicher Brief, den die Kaiſerin an 


die ſechgehnſährige Prinzeſſin gerichtet und worin fie ihr der⸗ 


ſpricht, ihr Mutter ſein zu wollen, hat tiefen Eindruck auf die⸗ 
ſelbe hervorgebracht. — Die Einzahlungen für den Suez Kanal 


1 gehen gut vor ſich; es haben viele Unterzeichner, was man kaum 


— en 


erwartet hatte, ihre Aktien durch Einzahlung von 150 auf einen 
längeren Termin frei gemacht. (H. B. H.) 

Paris, 27. Januar. Eine Poſt aus Konſtautinopel 
vom 19. Januar bringt folgende Nachricht: „Vor der Wahl 
des Hospodaren der Moldau hatte die Pforte den Geſandten 
der fremden Mächte angezeigt, daß ſie ſich das Recht des Veto 
vorbehalte. Durch die große Mehrheit, welche Couza erhalten 
hatte, war dies Projekt geſcheitert. Die Civilliſte batte eine 
neue Anleihe von 30,000,000 Piaſter zum Satze von 40 Proc. 
kontrahirt. Aus Perſien wird über einen neuen Sieg des 
Shah berichtet, welcher die Unterwerfung der Turkomanen her⸗ 
beiführte. 


Irhr. v. Hübner iſt vorgeſtern Abends in den Tuile- 


rieen mit Aufmerkſamkeit beehrt worden, auf die er feit längerer 


Zeit verzichtet; der Kaifer hat ihm freundlich zugeſprochen und 
die Kaiſerin mit ihm getanzt. Das genügte, um die Kourſe in 
die Höhe zu treiben, und man weiß wieder einmal mehr, wie 
wenig wir brauchen, um glücklich zu fein, 

— Der Moniteur de la Coloniſation bringt folgenves 
Dokument: 

An den Herrn Gouverneur der Reunion. Verbot einer jeden An⸗ 
werbung von Auswanderern an der Oſtküſte Afrika's und auch in 


Madagaskar. f 
Paris, 6. Januar 1859. 


Nach Empfang der gegenwärtigen Depeſche wollen Sie die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln treffen, um jede Anwerbung von Arbeitern, ſei es an 
der Oſtküſte Afcika's, ſei es auf Madagaskar oder den Comoren, ſo 
wie jede Einfübrung von Auswanderern nach der keunion von den 
genannten Punkten und Sainte Marie, Mayotte und Noſſi⸗Be zu 
verbindern. Sie werden mir die Maßregeln berichten, die Sie ge⸗ 
troffen haben, um die ſtrenge Ausführung meiner Vorſchriften zu ſichern. 
Empfangen ꝛc. Der Prinz mit dem Miniſterium von Algerien und der 
Kolonieen betraut, Napoleon (Jerome). 

Nachſchrift. Ich empfehle Ihnen die genaue und ſchnelle Aus⸗ 
führung dieſes Befehles. 

Die Ruſtungen dauern hier fort, und man iſt, wie der 
Independance Belze von hier mitgetheilt wird, bereits fo weit, 
daß in Algerien die Truppen marſchfertig find urd nur den 
Befehl erwarten, zur Verſtärkung der römiſchen Garniſon ſich 
eiuzufchiffen; ferner daß eine Truppen Concentrirung zwiſchen 
den Alpen und Toulon jetzt mit der größten Leichtigkeit und 
Raſchheit bewirkt werden kann. Beurlaubungen auf unbejtimmte 
Zeit werden nicht mebr bewilligt. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. Januar. Nach einem Gerüchte im 
„Oekonomiſchen Anzeiger“ beabſichtigt ein reicher europälſcher 
Rapilalift hier ein Banquierhaus zu gründen. — Es ſoll eine Als 
tien⸗Geſellſchaft ins Leben treten zur Einführung von Gas⸗ 
erleuchtung und Waſſerleitung in geeigneten Städten des Reichs 
mit einem Stamm⸗Kapital von 2 Mill., die durch Ausgabe von 
20,000 Aktien & 100 S.⸗R. beſchafft werden. — Der Hof hat 
Trauer auf zehn Tage angelegt in Anlaß des Todes der Erz⸗ 
berzogin Maria Anna, Tante des Kaiſers von Oeſterreich. — 


Nach dem „Oekonom. Anzeiger“ ſoll eine Geſellſchaft geſtiſtet 


werden, die nicht weuiger als 14 Rübenzucker⸗Fabriten auf ein⸗ 
mal auf den Ländereien der Militair⸗Kolonteen im Suden an⸗ 
legen wird. Ferner ſollen noch zwei andere Geſellſchaften zu⸗ 
ſammentreten behufs einer Aſſekuranz und des Baus ven 
Woynhäuſern in St. Petersburg. (H. B. H.) 


Ueber die Provinzial⸗Gewerbeſchulen, 
vom Stadtſchurrath Arber ti. 
(Fortſetzung.) 

Soll es denn nlcht als ein Gewinn für die Volksbildung im 
Allgemeinen angeſeben werden. wenn ſo einem großen Theil unſerer 
Jugend, deren äußerliche Verhältn e ſſe es eben Jo wenig als der Grad 
ihrer Vorbildung und ſelbſt ihrer geiſtigen Befähigung zulaſſen, daß 
fie auf Grund einer abjolvirten höheren Schulbildung ſich dem ge 
werblichen Leben widmen, — es mög ich gemacht wird einen Bedurf⸗ 
niſſen und Fähtgleiten entſprechend einen höhern Grad von gewerb⸗ 
licher B.ldung zu erreichen und eine dem entiprechende Stellung im 
kürgerlichen Leben einzunehmen? Iſt es nicht vielmehr ein großer 
Gewinn, wenn dieſe alle. zwar auf einen höheren, wenn auch nicht 
auf den böchſten, Standpunkt erhoben werden, auf einen lolchen, von 
dem aus fie zu einem fie ſelbſt wabrhaft befriedigenden Wirken ge⸗ 
langen? Sollten dieſe Alle darum von dieſer bedingt höreren Stufe 
der Auspildung für das gewerbliche Leben ausgeſchloſſen bleiden, weil 
fie das Höchſte darin, alſo dasjenige, was angeblich die höhern Bür⸗ 
gır- oder Realſchulen allein anbahnen, nicht zu erreichen vermögen? 
Wie wenig würde auf dieſem Wege die Volksbildung eine allgemein e, 
Wie bliebe, fie gerade jo die Prärogativt der Wenigen, die nicht bloß 
durch die Natur, ſondern auch durch die äußern günſtigen Verhaliniſle 
in den Stand geſetzt ſind die doch immer ſehr weite Bahn zu durch⸗ 
laufen, auf welcher fie in einem Alter von 19 — 21 Jahren befähigt 
würden, nach abgelegtem Abıturienteneramen in das Gewerbe-Inſti⸗ 
tut einzutreten. — 8 28 

Aber noch mehr. Wenn es ſich nun berausgeſtellt hätte, daß die 
böhere Schulbildung, wie ſie in den Realſchulen gewonnen worden, 
abgeſehen von ihrer ſonſtigen Trefflichkeit, in Einzelheiten nicht als 
Vorbildung für das höhere gewerbliche Leben ausreichend erſchienen, 
3. B. im Zeichnen? Wenn es ſelbſt in der Mathematik an der ſichern 
Beherrſchung der Formeln gefehlt, die dem Techniker ganz gelaufig 
ein müſſen! Wenn die Erfahrung gelehrt, daß die auf Gewerbe⸗ 
culen ausgebſideten tüchtigen Zöglinge ſich beſonders geeignet er- 


wieſen, das Gewerbe-Snftitut mit eben ſo großer Leichtigkeit als auch 


mit Erfolg zu benutzen und in die einzelnen Zweige des Induſtritellen 
einzudringen? War dann eine definitive Lrganilutipn derſel⸗ 
ben nicht gerechtfertigt, ſelbſt geboten? Müſſen wir nothwendig an⸗ 
nehmen, der Gebeim-⸗Rath Beuth würde eine ſolche nicht haben ein ⸗ 
treten laſſen Angeſichts dieſer Erfahrungen, wenn er nur länger ge⸗ 
lebt? Und wäre es denn eine jo gar unverzeihliche Ungerechtigkeit, 
wenn der Handelsminifter, um auch aus den mittleren Schichten des 
Bürgerthums die dort ſchlummernden Kräfte zu wecken, beſtunmte, 
die ſchon bis auf ein einziges reducirten Stipendien ſollten vorzugs⸗ 
weiſe den gleich qualtficirten Schülern der Gewerbeſchule zufauen, da 
diejenigen Zöglinge des Gewerbe -Inſtituts, die von höhern Anſtalten 
in en eintreten, dieſer Unterfiugungen offenbar wenitzer bedürftig 
erſcheinen? — 

Wir folgen dem Verfaſſer weiter in den von ihm gegen die Ge⸗ 


werbeſchulen aufgeſtellten Bedenken. Sie ſollen es ſein, dieſe Anſtal⸗ 


ten, die die Einheit des Zieles aufheben, was bis dahin für alle An⸗ 
ftalten gegolten hat. Er ſagt: . auch nach dem Alter, ſo wie 
nach dem zukünftigen Beruf und Stand der Schüler in den verſchie⸗ 
denen Gattungen der Schulen in Methode und Wahl der Lehrmittel 
die entjpıechenden Verſchiedenheiten ſtatifinden, ſo gut doch für alle 
jenes gleiche Ziel, nämlich die allſeitige Ausbildung des Menſchen, 
die Entwickelung ſeiner körperlichen, geitigen und ſittſichen Anlagen.“ 
Nun, wenn das nicht Idealismus iſt, ſo kennen wir ſeinen. Man 
nehme die einklaſſige Dorſſchule, die ein- und mehrklaſſigen Elemen⸗ 
tarſchulen in den Städten, die mittleren Stadiſchulen, die Real- oder 


. 


| 


Bier jeder Zeit der Art iſt, die mir zugehenden Auf 
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Höheren Bürgerſchulen und die Gymnaſten; gewiß it in Diet 
allen in Metbode und Wahl der Lehrmittel viel Perſchiedenheit! Abet 
das gleiche Ziel? Wer möchte es noch zwiſchen der einklaſſigen Dort 


ſchule und den Gymniſien erkennen? Wenn aber der Verfaſſer 0 
jenige Entwickelung der geiſtigen und ſittlichen Anlagen, w n 

ihm die mittleren Stadſchulen oder ſelbſt die mehrklaſſigen Elm‘ 
tarſchulen ibrer Beſtimmung nach geben ſollen für genügen trace 


um den auf ihnen Gebildeten zu einem Meiſter in die Lehre 
alſo doch wobl zum Gewerbeſtande überhaupt übergebn zu laſſen: T 
welch eine Gefahr drobt denn unſerem nationalen Leben, wenn nt 
der übergroßen Mebrzahl derer, die dieſe Straße wandeln, eine be 
weitem geringere Anzahl neben dieſer angeblich erlangten ſitiliche 
und intellektuellen Ausbildung noch eine höhere unmittelbare Fa dl 
dung durch eine Fachſchule wie die Gewerbeschule erſtrebt? Sollen |! 
weniger tüchtig dadurch werden für ihren Beruf? Das ließe ſich dot 
kaum annebmen. Aber fie en bebren, beißt es, der erzieblichen El 
wirkung, die ihnen als Lehrlingen ihre Stellung zur Familie 50 
Meiſters giebt, und was beſonders hoch veranſchlagt wird, ſie enibe 
ren der Gelegenbeit, wir möchten lieber jagen, der Nöthigung, na 
ber zur Ergänzung der großartigen Lücken ihrer intellektuellen Auf 
bildung, ſich der Handwerker⸗Fortbildungsanſtalten zu bedienen, d 
der Verfaſſer nicht hoch genug anſchlagen kann, und denen er jede lun 
terſtützung wünſcht. Wir glauben in der That, es hat dem Verfaſſt 
an Gelegenheit gefehlt, das Verhältniß der Lebrlinge zur Fam 
des Meiſters in der Wirklichkeit kennen zu lernen, ſonſt würde!“ 
demſelben ſchwerlich dieſe erziebliche und bildende Einwirkung na 
rühmen. Und was die Handwerker⸗Fortbildungs anſtalten anbeti, 
wir find ihnen im Prinzip gewiß nicht entgegen, wenngleich wir 
immer nur ale rinen traurigen Notbbehelf anſeben können und el 
allgemein durchgreifende Organiſatſon des Unterrichts für die gewert 
lichen Zwecke wünſchen müͤſſen, die ſolche ftets höchſt mangeldaſte Nat 
bülfe entbebrlich macht. Was aber die Praxie dieſer Anſtalten a 
langt, jo dürfte fe dem mit ihr Vertrauten wobl gar viel von de 
idealen Auffaſſung nebmen, der wir bei dem Verfaſſer begegnen. Me; 
jehe nur, wie wenige ſich an ihnen betbeiligen; man betrachte die löl 
perlich abgetricbenen Lehrburſchen, wie fie in den Abendſtunden 90 
7-9 Ubr ſtumpf da ſitzen, wenn. fie nicht einſchlafen; man frage 14 
abgeſeben davon, daß ſehr wenige des Sonntags Nachmittage N 
Stunden beſuchen, ob man, wenn ſie ſogar noch Vormittags date 
den niedriaſten Dienſtleiſtungen ſich unterzieben müſſen es verantwol 
ten kann, ihnen zwangsweiſe ſede Zeit der Erholung zu nehmen. lin 
vermögen die dieſe Stunden ertheiſenden Lehrer bei dem jo dur fr) 
durch verſchiedenen Standpunkt, auf dem dieſe Lehrlinge und 0% 
ſtehn, bei dem unausgeſetzten vierteljäbrigen Wechſel irgend etwas er 
ſprießliches zu leiſte enn dieſe Faktoren der gewerblichen Bildun 
Durch die Gewerbeſchulen ganz entbehrlich gemacht würden (was 1 
a wih 0 0 A au 1 MEANS wenige Gewe 
en giebt,) es wa ahrlich n r geringſtes Verdſen 
(Schluß folgt.) 5 1 
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Provinzielles. 


Colberg, 26. Januar. Unſere Stadverbednet Wp 
letzten Sitzung eine Kommilfion ernannt, die die eee 
von Colberg mit ſeinem Hint erlande Poſen, Weſtpreußen und Pol⸗ 
ordern ſoll. 1 
f 7 


Stettiner Nachrichten. 


„Stettin, 28. Januar. In der Sitzung des köͤnigl. Kreis 
richts, Abtheilung für Strafſachen, wurde 3 weiber die Ora 
Maurergeſell Marks, geb. Winkler, von bier. Dieſelbe trat os 
Wochenmarkte, den 22. September v. J., an den Tiſch des Fleiſ 
meiſters Krenzin aus Gollnow und forderte Schweinenleren. 
Handel kam zwiſchen ihnen nicht zu Stande und Frau Marks en 
fernte ſich; mit ihr waren aber auch gleichzeitig 1¼ Pfund Sch 
fleiſch vom Tiſch verſchwunden. Als Krenzin nun die Angekla 1000 
gleich verfolgte, fand man bei ihr das vermißte Fleiſch in dem He iM 
orb, welchen fie bei ſich führte. Der That Kahr, wurde die Mar 
wegen Diebſtabl zu 2 Monat Gefängnißſtrafe, 1 Jahr Verluſt M 
Ehrenrechte und 1 Jabr Polizeiauſſicht verurtheilt. 1 
Wider den Komtoirboten Friedrich Schultz von hier. Derſelbe 
wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, wurde angeſchuldigt, dem Kauft 
Flemming am 22. Oktober v. J. Abends eine Kiste mit Stearinll 
ten im Werthe von 2 Thlr. entwendet zu baben. Er wurde 
darit betroffen, nachdem jedoch der darin befindliche Inhalt bie 
* Di, Sr e 1 25 Dr 1 55 e wurde er 11 
onat Gefängnißſtrafe, ahr Verluſt der Ehrenrechte 1 
Polizeiaufſicht verurtbeilt, iz dene aß 8 


Börfen: Berichte. 


Berlin, 28. Januar. Roggen anfangs billiger, jchliefit cr 
feſter. Rüböl gut behauptet, Ebru loco etwas Si „Ter 
5 ftilem Geschäft faſt ohne Aenderung. ee. 


Roggen loco 47¾ —48¼½ Rt. gef., Januar 47¼ —47 Rt. ih 
Br. u. Gd., Januar⸗Februar 47 46H, Rt. bez. u Gd., 47 9 
eg 2 — — 1225 e e 4 Ur. d. 6 Rt, 

r. u. d. a Ju 42— 7578 ez, 4 r. u. Gd J 
Juli 7 — Mt, dez, 47% Br. W 0 


6 
Rüben loco 15 Rt. Br., 15½ Ob, Januar 15—¼ Ri. % 
u. Br., 15 Gd., Januar-Februar 145,6 De u Gb. 12 
Rt. 
14 


—— — 
— 


Februat⸗Mar 1495 Rt. Br., 14% Gd., März⸗April 14%s 
14% Go April-Mai 14% ½ N be „ 14% Br., 14% Gd. 
Spiritus loco 18 % Rt., Januar, Januar Februar u. 
bruar⸗März 18% Rt bez. u. Gd., 18ꝰ 198 Br., dür April, 
Rt. Br., 18, Rt. Gd., Aprül⸗Mal 1924, 19½% Fit, bez. u. Br., , 
Rt. Gd., Mai⸗Juni 19¼, , Rt. bez. 19% Rt. Br., 19 Rt. 
uni⸗Juli 20 /, . Rt. bez. u. G., 20/3 Rt. Br., Juli⸗Auguſt # 
t bez., Br. u. Gd. f 5 
Berlin, 28. Januar. Nachdem von Paris und Wien ben, 
wieder niedrigere Courſe eingetroffen waren, verkehrte Ir un 
Vörje in matter Haltung und die Spefulations-Effeften ftellten "j 
wesentlich ungünſtiger als geſtern, während Eiſenoahn⸗Aktien ſo 
als auch Preuß. Fonds ohne Veränderung blieben. | 


nr 80e 


v 
Zur Berichtigung tes Artikels aus Digs deu ai 
2 


m? 
Stettiner Zeitung von: 22. Januar iſt zu bemerken, daß 
das Wall ſch ößchen, ſondern das Brautzaus zum Feld che 
chen am 19. Januar abgebrannt in. Er 
Dresden, den 26. Januar 1859. 7 
Die Verwaltung der Soctetäts⸗ Brauerei zum 
Waldſchlöͤßchen. f 1 
Meinen geehrten Abnehmern mache ich die geben f 
zeige, daß mein Lager von Wald- Schlößchen⸗ und ae 
prompt ausführen zu können, die Qual tät des Biers läßt 00 
zu wünjcen übrig, weshalb ich mir gleichzeitig erlaube, jet 
ſowohl auf Jäſſern wie auf Flaſchen beſtens zu empfehlen 
W. Jiedler, s . an? 
echten Dresdener Waldſchlößchen⸗ 
Lager ⸗Bier's. 2. 


Haupt » Depöt des 
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Berliner Börfe vom 28 Januar 1859. 


2 Eeiſenbahn⸗ Aktien ö rioritäts⸗Obligatiogen. Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
Aachen-Maſtricht ! 307% G Niederſchl⸗Märk e | 931, 6 Aachen⸗Maſtricht 4% — — ſdo. IV. Emiſſ. 4 85½ B ? E-Antpl.14% 138% b Leipz 5 
infterd.-Rotterd |4 721, G o. Zweigbahn 4 — * vn Serie 5 — — Dial ai 44 92 bz Sen Ka- 123 a bz⸗ De 3 N | 1 bz 
Berg⸗Märk. 8/1 75% bzug Nordb. Ir.⸗Wilh ! 59 6 Bergiſch⸗Mürk. 5 — — o. ouvert... 4 | 924, bz om“ -N. Prvök. “ 39, bz —Oeſterreich. do. 5 104% b 
do. B. 4 — — Oberſchl. Lt. A. C. 3½ 129 0 do. II. Serie 5 102½ G do. do. III. Ser. 4 90 bz anziger do. 4 N Genfer do, 4 1594, bz 
Berlin⸗Anhalt. 4 107% bzug [do. Lt. B. 3½ 20% B do. III. Serie . 3½ 75½ b do. do. IV. Ser. 5 — — Königsberg do. 4 83% 63 Dſc.⸗Com.⸗Ant. 4 102 ¼ b. 
do. Hamburg. 4 103 Das DOeſt.-⸗Frz. Stb. . 5 11501, bz Berlin Anhalt . 4 927% 0 Oberſchleſ. Lt. A. 4 — — Poſener do. 4 82½ bz Berl. Hdl.⸗Geſ. 817% 
855 debe Wav. A 129 Oppeln⸗Tarnw. 4 47½ bz do. do. . 4½ 985% 5 do. Lt. B. 3½ 79 B Magdeb. do. 4 86 B Schleſ. Bankv. 82% G 
o. Steitiner 4 104%, bzuB Pr. Wilh. (St. V.) 4 63 b do. Hamburg 4½ 102% 6 do. Lt. 5. 4 55 B Roſtock .. 4 1116 © aren⸗Erd.-G. 92½— 7% 5 
Bısl.-E hm. Frh 4 83% B heiniſche alte 4 86 0 do. II. Emil een do. Lt. E. . 3½ 75½ bz Hmb. Nrd. Bank. | 831, b Gel. f. Fabr. von 
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Polizei⸗ Verordnung. 

1 Auf Grund des 9. 5 des Gesetzes vom 11. 

850 aber die Polizei⸗Verwaltung, wird das Rauchen 

don Tabak, (Cigarren oder Pfeifer) hierdurch verboten: 

1) in der Speicherſtraße in allen Speichern und den 
dazu gehörigen Gehöften, 

2) in fämmtlihen Speichern und Speichergeböften 

deer bieſigen Königlichen Provinzial-Steuer-Direk- 

tion, ſowie in ſammilichen Speichern und Spei- 

chergedöften der Köntglichen Garniſon⸗Verwal⸗ 

tung bierfelbf, 

3) in ſämmtlichen Speichern am Bollwerk, und 
außerdem * 250 

4) in ſämmtlichen Speichern und Speichergehöften, 

wo dieſes Verbot durch Tafeln bekannt gemacht iſt. 

Uebertretungen, falls nicht nach §. 288 oder 

347 Nr. 6, des Strafgeſetzbuches eine ſtrengere 

Strafe eintritt, ziehen eine Geldbuße bis 3 . 

eventl. verbältnißmäßige Gefängnißſtrafe nach ſich. 

Die Vorſchrift der Localpolizei-Verordnung vom 

16. Ottober 1857 wird inſofern diefelde mit der obigen 

Vorderung nicht im Einklang fteht, hiermit aufgehoben. 

Stettin, ven 27. Januar 1859. 


u Königliche Polizei⸗Direktion 


V. Wurnstedt. 


—ZN— ́ — — — 


—. 


Polizei⸗Verordnung. 
ex Auf Grund des $. 5. des Geſetzes vom 11 März 
50 uber die Pollzel⸗Verwaltung, wird mit Genehmi- 
gung der Königlichen Regierung unter Aufhebung des 
7 der Polizei-Verordnang vom 21 Juli, betreffend 
e Abfuhr des Düngers und die Reinigung der La- 
en, Folgendes verordnet: 


N iR 
8 Die Abfuhr des Dungers aus den Miſtgru ben, 
Ställen ze, muß zeitig des Morgens, und zwar: 
1) in den Monaten April bis einſchließlich Oktober 
bis um um 5 Uhr Morgens und 
2) lu den Monaten November bis einſchließlich März 
dis 7 Uhr Morgens 
beendet fein und müffın bis zu diefer Zeit die Miſt⸗ 
wagen die Thore paſſirt fein, 


Das Auspumpen der Pausfümpfe, das Ausräu⸗ 
en der Latrinen und Senkgruben und die Abfuhr von 

bib, oder mit ſolchem untermiſchten Dünger, darf in 
allen Ortſchaften dis polizetbezirko vor Mitternacht 
icht begonnen werden und muß 

In den Monaten April bis einſchließlich Oktober 

3 Ur Morgens und 

in de Monaten November bis einſchließlich März 

. dis 5 Uhr Morgens . 

endet fein. ; 
> Die Wagen müſſen die Thore der Stadt Stettin, 
f bir, Vorfapt Grabow, und die zum Poltzeibezirke ge⸗ 
tigen Ortschaften % Stunde darauf ſpateſtens ver- 
aſſen haben. 


§ 3. 
* Zum Transport von Dünger, Schmutz und Koth 
„üffen die Fuhrwerke fo eingerichtet fein, daß durch 
10 Verſtreuen die öffentlichen Straßen nicht verun- 
nig t werden. 


Marz | 


Sie müfen den Weg nach dem Beſtimmungsorte 
one Unterbrechung fortſetzen. h 
4 


Innerhalb der Stadt Stettin dürfen ſolche belade- 
nen Fuhrwerke auf öffentlicher Straße oder Plätzen 
nirgend anhalten, auch undeladene, zum Abfahren von 
Koth und mit Koth untermiſchtem Dünger beſtimmte, 
oder benutzte Wagen, außerhalb der erlaubten Zeit nicht 
in die Stavt pineinfahren. 


Vor dem Hauſe, wo der Miſt oder die Latrine ab» 
gefahren, iſt die Straße, ſofern die Beladung auf der⸗ 
ſelben erfolgt, nach der Abfahrt ſofort gründlich zu 
reinigen und reſp. abzuſchwenmen. 

Iſt ein Hausſumpf aus gepumpt, fo müſſen die 
Rinnſteine und Kanäle ſofort rein geſpült werden. 


„6. 

Die Abfuhre des Koths aus der Latrine darf nur 
auf Abladeplätze erfolgen, die polizeillch genehmigt 
find, oder im Communalbezirke Stettin auf Aecker, 
wenn die gehörige Unterbringung des Koths ſofort be» 
wirkt wird f 


$. 7. 

1) Hausbeſitzer, Verwalter ꝛc., aus deren 
Grundftüden die Abfuhr der Miſt⸗ 
gruben oder Latrinen, oder das Aus- 
pumpen der Hausfümpfe zu einer 
unerlaubten Zeit erfolgt, 

2) Haus beſitzer, Verwalter ꝛc., welche die 
Reinigung der Straße unterlaſſen, wie 


dies im F. 5 oben angegeben iſt, 
verfallen ebenſo wie alle anderen Uebertreter ber Be. 
ſtimmungen dieſer Verordnung, falls nicht gemäß 


JS. 344 Nr. 8 im Strafgeſetzbuch eine höhere, Strafe 


eintritt, in eine Geldbuße dis zu 10 %, welcher im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiges Gefängniß fub- 
ſtituirt wird. ! 

Steitin, den 27. Januar 1859. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


. Warnstedt. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund des §. 5. des Geſetzes vom 11. März 
1850 über die Polizei-Berwaltung wird hiermit verordnet: 


* 1. 

Wer erwerbsweiſe Glasſcherden, Knochen, Lumpen 
und ähnlichen Abfall auf den Plätzen. Straßen, Höfen 
oder in den Höuſern des Poltzei⸗Bezirks Stettin ſam⸗ 
meln will, muß die Erlaubniß der unterzeichneten Po⸗ 
lizei⸗Direktion nachſuchen. 

Wenn die Perſönlichkeit des Antragffellers keine 
hinreichende Bürgſchaft für den orbnungsmäßigen Be⸗ 
trieb dieſes Geſchäfts giebt, fo wird die polizeiliche 
Genehmigung verfagt, a 

Für Kinder, welche noch nicht aus der Schule ent- 
laſſen find, (Allg. L. R. To. II. Tit. 12 F. 46) und 
zum Sammeln von Hoelzſpähnen wird Seitens der 
Polizet-Direktion eine ſolche Erlaubniß niemals ertheilt 
werden. 1 


$. 2. 
Deu polizeilichen Erlaubnißigein (8. 1) hat der 
Inhaber Behufs ſeines Aus weiſes während feines Ge» 
werbebetriebes ſteis bei ſich zu führen. 
3 


Zuwiderbandlungen gegen die Beſtimmungen des 
§. 1. ziehen Geldbuße bis zu 3 , oder verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißftrafe nach ſich. 

Dieſelde Strafe haben Eltern, Pflegeeltern und 
überhaupt diejenigen, weiche zur Beaufſichtigung der 
Kinder geſetzlich verpflichtet find, verwirkt, wenn fie 
ſchulpflichtige Kinder zum Sammeln von Glasſcherben, 
dolzſpähnen ꝛc. ꝛc., ($ 1.) ausſchicken, anleiten, oder 
auch nur davon abzuhalten unterlaſſen. 

Stettin, den 28. Januar 1859. 

Königl. Polizei ⸗ Direktion. 
v. Warnſtedt. 


Bekanntmachung. 

Das für die Maſchinen der Königlichen Poſt⸗ 
Dampfſchiffe Preuß. Adler“ und „Nagler“ wäh- 
rend der diesjährigen Schifffabrts⸗Saiſon erforderliche 
reine Oliven Oel von etwa 40 Eentnern ſoll im Wege 
der Submiſſion beichafft werden. 

Lieferungs-⸗Unternehmer wollen bis zum 19. Fe⸗ 
bruar c., Abends 7 Uhr, die Preife, für welche fie die 
Lieferung des Oliven⸗Oels ausführen wolken, unter 
Beifügung einer Probe, verfiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion wegen Lieferung von Oliven⸗Oel far die 
Königlichen Poſt⸗Dampfſchiffe“ im Büreau der Ober⸗ 
poſt- Direktion abgeben. 

Stettin, den 18. Januar 1859. 

Königliche Ober⸗Poſt⸗Di u ektion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Das dem Bäckermeiſter Palßo und Genoſſen zuge- 

börige, zu Pommerensdorffer Anlage bei Stettin bele⸗ 
gene Dampfmuühiengrundſtück, nebſt Dampfmafchine und 
anderem Zubehör abgeſchatzt auf 17,404 Bm 4 
zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen im 
Bureau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 11. Mai 1859, Vormittags 
11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtoſtelle im Terminszimmer Nr. 5 
ſubhaſtirt werden. * * 

Alle unbefannten Realprätendenten werden aufge- 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
richter anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 

die Brüder Carl Friedrich Prochnow und Johann 
Albert Emil Prochnow und Wittwe Prochnow, 
Henriette Albertine, geb Rabbow, 

werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 


— 


Indem wir allen denen geehrten Bewohnern der 
Provinz Pommern, welche nicht ermüden, unſeren ſich 
jährlich verkleinernden Fonds zu unterſtützen, unſeren 
ergebenſten Dank abſtatten, legen wir nachſtehend un⸗ 
ſeren Verwaltungsdericht für das Jahr 1858 vor: 

Unſer Beſtand am Schluſſe des Jahres 1857 war 


713 21 — 
der jetzige iſt 673 Br 14 m 2 
alſo weniger 40 6 6 
wie ſich dies aus Nachſtehendem — 3 
) ai eier sc nen 5 
1) Pfandhriefszinſen er Semeſter 24 . 15 = 
2) Beiträge aus hieſiger Stadt 2 * — 2 — 25 
3) Kollektengelder des J. 1857 25 
dei der Feier der 3 großen 
Schlachttage, eingezahlt von 
der Königl. Regier.⸗Haupt⸗ 
kaſſe hieſelbſt „% 8 „ 6 
4) Rüdgezaplte Unterflügungen 2 „ — „ 


Hierzu en Baarbeſtand des 
vorigjährigen Abſchluſſes 10g u ) Men 


Summa der Einnahmen 227 14 = 
Die Ausgaben betrugen: % m 6 2. 


1) Laufende Penſionen für die 4 
r a, Ah Oi 
2) Extraord. Unterſtütz 2 „ 


a 254 Kg. 
Mitbin iſt Vorſchuß des Reh» 
nunasführers 26 Ag 15 Mi 6 J. 
Dieſer abgerechnet von dem 
vorjährigen Pfandbriefbeſtand von 700 Ag, 


ergiebt ſich der jetzige von 673 14 64 
Stettin, den 7. Januar 1859, rt 


Der Verein zur Unterſtützung der Wittwen 


und Waifen 1843 gebliebener Pommern. 
Senfft v. Pilſach, Zitelmann, Kutſcher, Holk. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im III. Quartale v. 3. find in den Wagen und 
Reſtaurationslokalien unſerer Bahn verſchiedene Sachen 
gefunden worden, zu welchen ſich bisher die Eigen⸗ 
ihumer nicht gemeldet haben 

Wir fordern daher die unbekannten Eigenthümer 
auf, die verlornen Gegenſtände unter näherer Bezeich⸗ 
nung derſelben dei uns zu reklamiren, widrigenfalls 
ſolche nach Adlauf von 4 Wochen zum Beſten unferer 
De — meiſtbietend werden verkauft 
werden. 

Stettin, den 25. Januar 1859, 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Kutscher. Rhades. 


Literariſches. 
- 4 —ç— . 134 

A. v. Humboldt's Leben. Ein biographisches Denkmal von 
derrmann Kleucke. 1 Heft. 4 Sgr. Leipzig. O. Spamer. 


Die Verlagshandlung bietet dieſe Lebensbeſchrelbung des großen 
bltonngs im diner Auflage als Supplemen! zur deutschen Volksbi⸗ 
Svtbel in 5 Heſten, alſo für den beispiellos billigen Preis von 20 

or. dar und will derſelben noch durch eine Menge neuer, böchſt 
Wicheoller und intertſſanter Beiträge vor den frübern einen erhöhten 
zu N geben. Mehr bedarf es nicht um ſie von allen denen benutzt 
grande, die nicht bloß nach ſeinen unübertroffenen Werken den 
deſeeen Heros der Nalurwiſſenſchaften kennen, ſondern in das Leben 
wolltben selbt tiefere Blicke tyum und darüber ſich Nechenſchaft geben 
voll en, wie er das geworden, was ihn zum Gegenſtande ebrfurchte⸗ 
er Bewunderung aller Gebildeten beider Hemisphären gemacht. 
üchſ fie denn immerhin hier einer in jeder Hinſicht von den glück. 
aten Umſtänden begünſtigten Jugend begegnen, fie werden doch 
enſchaft 


8 
außen der enſchheit hat benutzen laſſen. Möge denn dieſe Bio- 
; ernte recht viele Leſer finden, die dieſen Standpunkt zu gewinnen 


mögen, 
ehen und fluch jördernD lein. 


Ober Grad ſüttlicher Energie A. v. 6 
eführt und ihn ſein langes Leben unausgeſetzt zum 


= 


ir wird ibnen dann nicht bloß unterhaltend, ſondern 


7 
* 
1 
ö 
1 


anderexſeite ſich nicht erwehren können zu geſtehen daß nur ein 
Humboldt auf dieſe Höhe der 


Rothſchild's Taſchenbuch für Kaufleute, insbeſondere für 
öglinge des Handels. 7. Auflage von J. Odenthal. Leipzig. O 
Spamer. 1. Heft. 5 Sgr. 


Dies Taſchenbuch iſt durch ſeine vielen Auflagen bereits zu be- 
kannt, als daß es einer beſondern Empfeblung noch bedürfte. In 
dem erſten vor uns liegenden Hefte, deren neun das Ganze ausma⸗ 
chen, wird zuerſt der Handel im Allgemeinen und deſſen Arten be⸗ 
ſprochen. Der zweite verbreitet ſich über die Waarenkunde und zwar 
die einzelnen Waaren alphabetisch behandelt in Betreff der Fabrika⸗ 
tion, der Hauptbezugsorte, Eigenſchaften und der Aufbewahrung. 


Daran ſchließen ſich die Uſancen beim Waarenhandel, jo wie die 


Unkoſten beim Bezug der Waaren. Im dritten Abſchnitt wird die 


Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde gegeben und in dieſem Hefte die 
erſten beiden nur. Daß Alles nur in gedrängteſter Kürze vorgetra⸗ 
gen wird, bedarf wohl kaum der nee dennoch können wir 
dem Mitgetheilten Klarheit und Zweckmäßigkeit nicht abſprechen; wo⸗ 
für ſchon der Name des Herausgebers, der als Lehrer an der höbern 
Handels⸗Lebranſtalt in Prag wirkt, Bürge iſt. So wird denn auch 
dieſe umpearbeitete und vermehrte Auflage denen mit Recht empfob⸗ 
len werden können, welche ſich über das Ganze der Handelswiſſen⸗ 


ſchaft in gedrängter Kürze belehren wollen. 
Populäres Lehrbuch der Arithmetik nebſt deren Anwen⸗ 


dung und einer Berechnung der Räder⸗ Kombinationen bei Drehbän- 
ken. Zum Handgebrauch für Maſchinenbauer, Schloſſer, Mechaniker, 


Metall- und Eiſendrehet, von C. L. P. Flack. Berlin. 
Duncker. 8 Bra | 


Der Verfaſſer beabllchtigt mit dieſer Schrift die Maſchinen S 
Schloſſer, Mechaniker, Metau- und Eiſendreher über die 3 — 
ler der Aritbmetik zu belehren, Jo dab fie dadurch in den Stand ge- 
ett werden eine praktiſche Nutzanwendung davon für ihren Beruf zu 
machen. Dieſer Gedanke it um jo zweckmäßiger, als es vielen der 
genannten Techniker an einem brauchbaren derartigen Hülfsmittel * 
fehlt und der Verfaſſer durch ſeine berufliche Stellung jatttame Ge⸗ 
legenheit haf, das Nothwendige von dem Entbehrlichen zu ſondern, 
und es in einer zugänglichen Form zu beban deln. Nachdem daher 
die Arithmetik ſelbſt bis zu den Dee malbrüchen eben jo kurz als faß⸗ 
lich bebandelt worden, folgt nun im zweiten Abſchnitt die Berechnung 
der gradlinigten, Flächen, der Kretsflachen und der Oberflache und 
des kubiſchen Inhalts von Körpern; ſodann die Lehre vom Gewicht 
der Körper, von der Kraft, den Räderwerken, den Schrauben, und 
Alles durch Tabellen für die Ausrechnung unterſtützt. Den Beschluß 
bildet das Erzeugen der Schraube auf der Drebbank und die Berech⸗ 
nung der Mäderkomb mationen, von zweien Tabellen begleitet, Ein 
Anbang verbreitet ſich über Preußiſche, Franzöſiſche und Englische 
Maaße, Gewichte und Münzen, und jaließt mit einer Lohntabelle. 
— Wir empfehlen die kleine Schrift den Technikern als ein jehr ge⸗ 
eignete Hülfsmittel für ihre Zwecke. , 


2 


1 


In der Jobhannts⸗Kirche. 
Herr Mititair-Oberprediger Dr. Fiſcher um 9 U. 
Fe 55 8 e re u. 
err Prediger Friedr um 2% U, ; 
Bie Beichl⸗Audacht am Sonnabend um 1 Uhr Fal 
„Herr Paſtor Teſchendorff. >. 
In der Peters und Paulskirche. 


Der alte Krieger⸗Verein. 
Am Sonntage den 30, ce, Mittags 

12% Uhr wird dem alten Krieger ⸗Vereine 
dit demſelben von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten Allergnädigſt verlie⸗ 


Meſſinaer Apfelſinen und Citronen, 


in Kiſten wie einzeln offerirt billigſt 


Bruno Wigand. 


1 f Louis Rose e e Chriſſine Knüppel zu Neuendorf. 
N ichts · 1 2 Eine herrſchaſtlich eingerichtete Wobnung von ſechs x 
a ae Breite- und Wollweberſtraßen-Ecke No. 68. Zimmern und Zubdeodr wird große Mollweberfir. 46, ya en 
Ergänzungen des Allgemeinen Landrechts Theil I. . barterre, vom 1. Mai ab frei, und iſt unter anuehm · zu Stolp und Jungfrau Auguße are. Cparlo 
Erſte Abthetlungt Ergänzungen des I. Thetls. Steinkohlen⸗ Verkauf. daren Miethsbedingungen zu vergeben. Seid dier. 


6 


— 


. gu. 
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uhr 70 N mm m mm — 2 ‘ ha - nen || 
613. — — 
Muſik-⸗Begleſtant nach dem Rathhauſe, ls ® Reiſtockſiſchbein, Stahlbügel, Sttiſſchuur u. gezogenes Rohr SI den Pele sen, un ee ü. „„ 
beg dee e | ee eee eee ee NUDE ST EEE Seren 


bracht werden. 
i Kameraden werden erſucht, 


ſich ® 


recht zahlreich hierzu gefälligſt einfinden 


8 Gebr 0 Cronheim, oberh. der Schuhſtr. 
BUEHHELSZEIHHHIRI esse 


= 


A Prediger Hoffmann, um 9 u. 


Herr Paſtor Spohn. f 

Im Gertrud⸗Stift: 

Herr Prediger Mehring Mittwoch Abends 7 u 
Neu-Torney MShalyanfeı l 


zu wollen. Die Ordner. ranzöſiſche Corſets ohne Nath, mit und ohne Mechanique, ET EN N EL 
ae BA lacee⸗Handſchuhe in guter Qual., von 10 Sgr. an, Aufgeboten 
Patriotiſcher Krieger⸗Berein. Neue Galons, Sammtkuöpfe und Puſchelgarnirungen, an Oonniggben 50, Sanner l eyßen e 


Sonntag, den 30. Januar c., Nachmittags 3 Uhr: 


Appell im Fort Leopold. 
Der Vorſtand. 


n 


Literariſche Anzeigen. 


In ur ſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen, und 


in d 
Nicolai 'schen Buchhandlung, Kohlmarkt 7, 


ſowie in Unterzeichneter zu haben: R 
Ergänzungen und Erläuterungen 


der Preußiſchen kiechtsbücher 


durch Geſeßgebung und Wiſſenſchaft. 


Unter Benutzung der Juftiz-Miniſtertal⸗Akten und der 


Geſetz⸗Reviſtons⸗Arbeſten. 
Vierte Ausgabe 
a bearbeitet von 
Ir. Lad Wiz von Rönne, 


iexte Lieferung: 
* 0 N idee 1. Bandes.) 
l 49. Preis 1 Tytr. 


Bogen 76100. (Schluß 


Dieſe vierte Ausgabe iſt in 4 Bände eingetheilt 
und wird in 16 Lieferungen 1 Thlr. dis Ende 1859 


vollſtändig erſcheinen. 


Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) 


‘4 


in Berlin, Wilbelmſtraße 75. 


Leon Säunier’s 


Buchhandlung ſüt deutſche und ausländiſche Literatur. 


Mönchenſtraße 12—13, am Roßmarkt. 


10 Auktionen. 


6s follen am 29flen..d. Mis., Mittags 
auf dem Münzboſe 7 L. 


32 Stücke Holz 

Sffentlich perſteigert werden. 5 

Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. 


Ein bierſelbſt belegenes, 


12 Uhr, 


ganz neues maſſives 


Wohnhaus mit 9 'Heixdaren Stuben und einem Garten 
dahinter, welches ſich ſowohl für einen Privatmann, 
als auch zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, oder eines 


anderen 


Gewerbes eignet, da noch in dieſem Jahre die 


hinterpommerſche Eiſendahn, welche einen Bahnhof 


ane e e n f a 


am 8. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in dem Geſchäftslokal des Unterzeichneten meiſtbietend 


verkauft werden. 


Bedingungen find daſeldſt ein⸗ 


zuſeben, und werden auch auf portofreie Anfragen, ſo⸗ 


wie weitere Auskunft eri 


Coul. Tarlatau, Linon, Tüll und Mull, 
Brochirte weiße Gardinen, „ u. % breit 


empfehlen zu Ne 


Gebr. : 


Buchenes Kloben⸗Brennhol 
befler Qualitat, auf unſerm Holzbofe Oberwirk Nr. 12. 


I 
| F. W. Rahm Söhne. 
; 


Neue Aleſſinaet Apfelſt 
empfing in x Afinaet ‚pfelfiuen 
Louis Rose. 


Tettia Stearin-Lichte, 


BI Pack 7 Sgr., bei 5 Pack billiger, empfiehlt 


Beſte grote Heiz“ und Maſchinen⸗Kohlen find 
billigſt zu haben bei . 


Otto Raddatz, 
Schiffs bau⸗Laſtadie No. 23, 1 Treppe hoch. 


m Zwoͤlfender u. 1 Hirſchkuh, 


(tragend) 3 Jahre alt, (Rothwild) deide zahm, find 
a i Herrn C. V. 


zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
oder dei Herrn 


Baevenroth, oderd. der Schu 
I. Muse tr, gr. Oderſtr. 28. 


Neue Messinger 
. * 
Apfelsinen und CI ronen, 
in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt dei 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 53. 
Echte Teltower Rübchen, große 
Elb. Neunaugen, Magdeburger Sauerkohl 
und echte holländiſche Heringe offerirt 
Carl Stocken. 


RR Stralſ under Spielkarten 
MET . A. Schmidt. 
Stearin- & Parafſin-Kerzen 


in anerkannt beſter Qualität empfehle ich in allen 
gangbaren Packungen. 


ſen. 7 
ronheim, d ver Santtr. 


Photogtaphiſches Atelier 
von Dhntogt phie A Rofengarten 


Nr.)53, 1 Treppe hoch, neden der Rouleaur - Fabrik 
des Herrn Waſſe. n 


Photographiſches Atelier 
von /. zur Hosen, Mater, 
Kloſterhof Nr. 18. 


Bermiet hungen. 


Naheres große Wolweberfir 46, parterre rechts. 


Im Aktien⸗Speicher Nr. 28 
find luftige Getreide⸗Böden zu vermiethen. 
H. Ludendorff. 


Eine fein mödlirte Stube iſt am kl. Paradeplatz 
No. 4, parterre, an 1 auch zwei Herren zum 1. Febr. 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
2 Cabinetten u. Zubehör iſt zum 1. April 
miethsfrei. Zu deſehen von 10 — 12 Uhr, 
Schulzenſtr. Nr. 21. 


Zwei auch drei geräumige Zimmer 
nebſt Cabinet, zum Comtoir ſich eignend, 
‚find ſofort Schulzenſtr. Nr. 21 zu vermiethen 

i U g iſt & 
D eee e 


Ein Comtoit, eine große Remiſe und mehrere 
Böden find emweder zuſammen, oder einzeln zu ver⸗ 
miethen in dem Haufe Heumarkt 3, bei ad, Moses. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Commis, jetzt noch in einem Colonial-Waaren⸗ 
Geſchäft in Kondition, ſucht zum 1. April ein Engage 
ment als Reiſender in einem Cofonial- Waaren- oder 
Wein⸗Geſchaſt. 

Reflektanten werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
. L. in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


der Stettiner Maſchinendau- Anflalt, mit Zungſt 


mit Albertine Philippine Auguſte Schauer dier. 


Maler Richard Wilhelm Price in Torgelow, 
Jungfrau Agnes Minna Caroline Nachtigal dafel! 
„In der ZJacobi⸗Kirche: 
Herr Guftav Adolph Leopold Simon, Kauf 
bier, mit Jungfrau Marie Eliſe Auguſte Schu 10 
Herr Wilhelm Herrmann Albert Mandt, ca 


Auguſte Louiſe Agnes Kant bier. 
Herr Ferdinand Wilhelm Eduard Cbriſtan“ 
Materialwaarenbandler bier, mit Frau Henriette Me 
thilde geb. Schultz, ſeparirte Schwarz bier. 
Jobann Herrmann Bubbolz, Arbeitemann 


Herr Johann Auguft Szezech, Xplograph 
mit Frau Friederike Catharine rl; el, 154 
Moldenhauer hier. 

Herr Friedrich W Ernft Kühne, Kaufmann Hi) 
mit Jungfrau Marie Louiſe Pauline Geithe 
Mohrau dei Züllichau. od 

Friedrich Stieg, Arbeitsmann hier, mit Zungfrel 


In der Peters und Pauls-Kirche: 

Schmiedegeſelle Otto Wilbelm Goltlieb Kart! 
Grabow mit Dorothee Marie Albertine Lenz datelil 

Herr Schiffskapitain Zohan brian Kemp 
Wien Thereſe Wilhelmine Augufie Fri 
r * 

Matroſe Daniel Friedrich Wilhelm Siebert 
8 mit Jungfrau Ida Auguſte Henriette Kräm“ 
daſeldſt. 

Bauerhofs⸗Beſitzer Michael Friedrich Wild 
Lockſtädt in Bredow mit Jungfrau Chriſtine Wi 
mine Dittmer in Polchow. 


Geſtorben 

vom 20. bis incl 27. Januar cr. 

20.: K. d. Bankbuchbalter Merlins 10 T. — 
d. Regierungs⸗Kanzliſt Gegner 1 J. 2 M. — 21. 
d. Schuhmacher Schoenwald 4 M. — 22.: Frau re 
Sabrifarb. Bohnenſtengel 34 J. — Unverebel. Will, 
Gierke 61 J. — Frau des Porzellanwaarenhä 
Meißner 32 J. — 28.: Wittwe Mittelſtädt 64 3. 7 


M. — K. d Ka 
mann Mendel 3 J. — 24: Schubmacher Beelitz 76 
— Todtgeb. K. d. Wittwe Spieckermann. — K. 
Schankwirtb Nolberberg 1 3 — K. d. Arb. La 
5 M. — K. d. Kleidermacher Maßmann 3:3. gro 
des Arb. Haaſe 41 J. — 25.: Geh. Juſtizrath pa 
85 J. — Wittwe Garz 91 J. — K. d. underebel 
Auguſte Neumann 4 M. — RN. d. unverebel. Aug! 
Hoffmann 3 M. — Frau des Kutſcher Fradrich 32 . 
— Todtgeb. K d. Schulwaärter Wittenberg. — 20% 
K. d. Schneider Silber 1½ J. — K. d. artikulll 
Witte 3 J. — K. d. Kaufmann Tab 7 8.7 
Tochter des Regierungs-Paupifaflenboten Urban 22 
— K. d. Materialwaarenhändler Ollwig 6 W. — 


.. ——————————————————cc——————————————— c 


Labes, den 24. Jandar 1859. „ A. Schmidt. giſtrator Liebnitz 42 J. — K d. Schneider pan D 
. Nobiling, Rechtsanwalt. — — Einen Commis, guten Verkäufer, aber nur einen J 3. J.— 27, K. b. Witwe Arnold 2 J. — Kleinhandt 
F hie ſolchen, ſuchen wir für unfer ne 8 9 4 7 v. . 3. 5 Ton, 
9 ı a ö = I ! } er! Ulein 5 „ 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Besten geräucherten Rügen- 


Täglich frische Austern 
0 en] 


Tuch- und Mobewaaren- Gefhäft. 
M. Jacobson Söhne 
u Kekten dagen 


ged. K. d. Schloſſermſtr. Linich. — Zwillinge des Ar 
Reinke 3 T. — Maſchinenmeiſter Mau — J 


I 
m Kr, 
tenpaufe geſtorben: 21.3 Schmiedegeſelle Wolff 


Walder Schinken oBferirt Een us 2 75 17 = 0 een! — 22.: Schneidergeſelle Carl Hagen 47 J 
n 5 * b 5 5 e anſtändige we geſetzten ers, wün — Ak: A 
N Rud. Bettenstäd Vermiſchte Anzeigen. einem altlichen Herrn die Wirlhſchaft zu führen. Ge⸗ Pre 3. Be 38 J. v 
5 R * n Ein Hoblſchluſſel mit angelöthetem Bart, fällige Adreſſen dittet man unter u. u. % in der] wig agent > 3. a A e 
Copenhagener Primtaback an einem e Bande, JA En Aren von] Exped. d. Bl. niederzulegen. 028. Auade Auguſt Pezold 5 3. . u a 
AF 1015 i b 5 Blanc, Tu DEI SEIT gen 7 1 
empfiehlt - der Jakobikirche dis zur Schuhftraße verloren. Finde Ein dunges Dänen ſacht ale Bonne oder Gesel „„PPPVCCTTTCCT0TTTGTCT0TCTCTCTCTCTGTCTTT et 


C. F. Diedrich Nachf, C. Meyer, 


Jiſcherſtr Nr. 8. 


Butter. DH 


fſelie Kochbutter, a Pfd. 7 As, 
fette friſche Kochbutter, a Pfd. 8 und 9 8, 
feine Taſel-Butter, 9 Pfd. 10 und 11 8, 
friſche Stücken⸗ Butter, 
“an BIS N ad 10 und 11 8%, 
empfange ich von mehreren Gütern täglich. 
woſtüg Louis Rose, 
Breite⸗ und Wollweberſtr.-⸗Ecke Nr. 68. 


Spiegelglaſer, 


ſich darüber rechtfertigen ſoll; widrigenfalls betrachte 


in Origina ⸗Kiſten, ſowie in Gol drah⸗ 
men, empfehle um damit zu räumen, zu 


und unter dem Koſtenpreiſe. 


Kohlmarkt 8. 


wird gebeten, denſelben in der Expeditton Die. Blattes 
abzugeben, 


Ein junger Kaufmann, welchem es an Damen- 
bekanniſchaft fehlt, wünscht ſelbſtändig zu werden und 
ſucht daper hierdurch eine Lebensgefährun. 

Inden man im Voraus der größten Diecretion 
ſich derſichert halten moge, wird gebeten, was auch 
fur Umtände obwalten, Adreſſen mit Angabe des 
Vermögens unter J. . ©. , in der Exped. d. Bl. 
niederzulegen. 


— U—— . — ——— — ę— ũùw — — — — 
Den Schreiber des unterm 27. d. Mts. an Herrn 
Direktor Hein gerichteten anonpmen Bxieſes fordere 
ich bierdurch auf, ſich bei demſelben namhaft zu machen, 
indem der Inhalt des Briefes ein unwahrer iſt und A 
ch a 
deitfelden als einen gemeinen Schurken und ware es 
wünſchenswerth, weng Anonpmus ſich eine Brille auf 
die Naſe ſteckte, um künftig beſſer zu ſehen. i 
Heinrich, konzeſſ. Zettelanſchlöger. 1 


R werden gut u. ſchnell repari 0 
Gummi⸗Schuhe dez sa Sa 2 . 


fterin ein Engagement. 
m Näheres in der Exped. d. Bl. 


Institut für Stellenbesetzung 
im In- und Auslande 


bei F. W. Leissner zu Berlin, 
Schützenstrasse No. 6, 

Junge Kaufleute (Retſende, Correſpondenten, Bu 
halter, Commis), Wirtpſchaftsdeamte und Induſtrieb: 
aller Branchen, Hauslehrer, Erzieherinnen, Bonnen v. 
Wirthſchaftetinnen werden ſchnell u. vorthelhaft placir: 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage, den 30. Januar c. werden in den 
biefigen Kirchen predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konrektor Billaret, um 8%, U. 
err Konſiſtor.-Rath Küper, um 10% 


u. 


0 Billeie ſind im Hotel du Noro deim Po 5 


STADT- THEATER. 
Sonnabend, den 29. Januar: 


Feen hände. 
Lufiſpiel in 5 Akten. 


Im Caſino-Saale 


(Börſe.) 


Heute Sonnabend den 29. Januar: 
Auf vielſeitiges Verlangen 


Lrosse Vorstellung 


a 

— | 

Witwe Gerhard 69 J — 25.5 Unverepel, Carolin 
| 

| 

| 

| 


aus dem 2 . 
Gebiete der naturlichen Magie 
in 2 Abtheilungen gegeben von 
BELLACHINT 
Eutree à Perſon 1 Sgr.,,, Kader die Hälſte. 
dier und 


Adends an der Kaſſe zu haben. 


5 % M. f 7 — Perr Prediger Beerbaum, um 2 U. 2 Zaſſenöffaung 6 Austens : Ur: al 
* 2 Wees art — 2 Penſionärinnen von 10 15 Jahren, finden in rr Konſiſt.⸗Rath Dr, Richter um 6 dends. a ung Uhr, ang ? A* 
ti Licht einer Kaufmannsfamilie freundliche Aufnabme, auch 127 Beicht⸗Andacht am Sontasch 118 1 il Es findet außer der heutigen Bere f 
t Spermace ls &lchle, dee Am 1 9e8 erpeilt Previger 9 Konfiftorial-Ratp Küper. lung nur noch eine, und zwar mor g. | 
n ü 1 Pfd. UAachrandt Papenſtr. N. 3. h In der Jacobi Kirche! 2 „ 
| fin 3 ee Mi pen Genen Shit. Rifen, und aue anderen Funn der pater Leet, um 9 Un. E 
91 empfing Nachf. Waaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gum. Herr Prediger e um 1% 5 ai 029 0a 
A. F. Rahm Achi., ſchuhe aufs Beſte reparlit, bei an Die Beſcht Andacht am Sonpadend um 1 Uhr pal! Ferantworlllcher Redakteur . Sihöngrr u © 
gr. Oderſtr. 9. f C. Hoffmann, Schülzenſtt. 23, Ede des Kloſters. N Pater Boy ſen. Drud u. Verlag don A. P. G. € 


